
Die kath. und evang. Kirchgemeinden Weinfel­
dens und die evang. Kirchgemeinde Märstetten 
sammeln 2024 und 2025 für Projekte in Haiti.

Das Projekt von Fastenaktion in Haiti  

Politisches Chaos und jährlich wiederkehrende Katastrophen wie Hurrikans 
und Erdbeben prägen Haiti. Die Bevölkerung gehört zur ärmsten der Welt und 
ist auf sich selbst gestellt. Das Projekt in Désarmes setzt erfolgreich auf Wie-
deraufforstung, Ausbildung und Solidaritätsgruppen, um den Teufelskreis von 
Verarmung und Übernutzung der Umwelt zu durchbrechen. Der Boden kann 
die Menschen nicht mehr ernähren. Auf einem Quadratkilometer in Haiti leben 
doppelt so viele Menschen wie in der Schweiz. Dies führt dazu, dass auch an 
sehr steilen Hängen noch Landwirtschaft und Viehzucht betrieben wird. Als 
Folge davon erodieren die Böden rasch und können kein Wasser mehr spei-
chern. Für viele Menschen ist die Produktion von Holzkohle die einzige Mög-
lichkeit an Bargeld zu kommen, um damit Schulgebühren oder medizinische 
Behandlungen zu bezahlen. So werden auch noch die letzten Bäume in den 
Hügeln gefällt und das Problem verschärft sich weiter.  

Mit Aufforstung, Ausbildung und  
Solidaritätsgruppen gegen die Armut 

Die Organisation Piod begann vor rund zwölf Jahren die steilen Hänge am 
Morne August in Désarmes aufzuforsten. Zunächst mit eigenen Mitteln und 
der freiwilligen Mitarbeit der Bevölkerung, später mit Unterstützung von Fas-
tenaktion. Bereits sind über 20 Hektaren Wald wieder aufgeforstet, die weitere 
Erosion wurde mit Trockenmauern stabilisiert. Ausbildungen in landwirtschaft-
lichen Techniken befähigen die Bäuerinnen und Bauern, den kargen Boden 
zu schützen und gleichzeitig mehr Nahrung zu produzieren (u.a. mit der Pflan-
zung von Fruchtbäumen). Dank der Solidaritätsgruppen, in denen rund 1000 
Frauen und Männer organisiert sind, können Familien ihre finanzielle Lage ver-
bessern: In Notfällen können sie sich gegenseitig mit Krediten aushelfen. Im 
Dialog mit Piod und der Lokalregierung hat die Bevölkerung bestimmt, auf 
welchen Flächen der Region welche Nutzung sinnvoll ist und wo der Boden 
weitere Schutzmassnahmen braucht. In einem ersten Schritt wurden weitere 
vier Hektaren Land mit 7000 Baumsetzlingen aufgeforstet.

Aufforstung schützt vor  
Hurrikans und Dürren 
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Langsam werden die Hügelwieder grün – nach 12 Jahre Aufforstung.

Als Gemeinschaft lernen und entscheiden welche Flächen wie genutzt 
werden. Immer mehr werden auch Fruchtbäume gepflanzt

So sieht es fast überall aus. Die Hänge sind kahl und nur unten im Tal 
gibt es noch Bäume. 

«Ich bin seit dem Start des Auf­
forstungsprojekts mit dabei. 2003 
gründeten wir unsere Organisati­
on mit dem Ziel, die Erosion und 
die Umweltzerstörung zu bekämp­
fen. In Haiti haben viele Menschen 
keine Arbeit, und einzig durch den 
Verkauf von Holz und/oder Holz­
kohle können sie etwas Geld ver­
dienen.  Das sind die Gründe, wes­
halb wir uns mit dem Eigentümer 
des Landstücks in Morne Auguste 
trafen. Wir wollten das Land wie­
der aufforsten. Als wir anfingen, 
stand hier kein Baum mehr. Es gab 
keinen Platz zum Ausruhen. Die 
Frauen, die für uns kochten, waren 
gezwungen, dies unter der brüten­

den Sonne zu tun. Nach zwei Jahren Arbeit wuchs jedoch noch immer 
nichts. Wir hatten den Boden schlecht vorbereitet, das war der Grund! 
Dann aber bekamen wir Unterstützung von Fastenaktion und lernten, 
wie wir den Boden richtig bearbeiten müssen. Sie berieten uns auch 
beim Kauf der Setzlinge. Unser Ziel war es, die Pflanzendecke am 
Morne Auguste so zu gestalten, dass die Erosion gestoppt wird und 
die Wasserscheide geschützt ist, so dass wir das Wasser des Flusses 
zur Bewässerung des Bodens nutzen und das Land wieder bebauen 
können. In Zusammenhang mit dem Klimawandel und wegen der Ent­
waldung fiel hier praktisch kein Regen mehr. Aber jetzt ändert sich 
das völlig. Gerade in diesem Jahr gibt es einige Orte, an denen wir 
keinen Regen und keine gute Ernte erwartet hatten, es aber wider Er­
warten geregnet hat. Wir haben eine fruchtbare und reiche Ernte ein­
getragen. All das dank der Arbeit von PIOD und Fastenaktion, die uns 
bei dem Wiederaufforstungsprojekt unterstützt haben. Damit das so 
bleibt, schützen wir das Land durch einen Wächter aus Schutz vor ille­
galer Abholzung. Zudem sensibilisieren wir die Menschen hier, damit 
sie sich der Bedeutung der Bäume bewusst werden.»

Fritz Philistin, Agrarberater

«Auf dem Landstück wuchs 
kein Baum mehr»

Bild in besserer Qualität liefern



Gemeinsam aufforsten und pflegen der noch jungen «Wälder»

Roden, pflegen, pflanzen geschieht 
immer in Gemeinschaft

Haiti ist eines der ärmsten Länder. 
Diese Frau macht Kaffee auf  
typische Art

HEKS hilft der Bevölkerung ein Kantinen-Pro­
jekt zu realisieren, das der Region dient und 
3500 Schülerinnen und Schülern zwei Mahlzei­
ten am Tag ermöglicht.

Zwei Mahlzeiten pro Tag
In Dayer, einem abgelegenen Dorf im Südwesten von Haiti, ist Mamoun Pierre 
an ihrem Holz befeuerten Herd beschäftigt. Sie bereitet  ein Essen aus Bana-
nen, Yams und Süsskartoffeln, während ihre Schwester Orangen auspresst. 
Eine Nachbarin wäscht unterdessen mit Seife die 50 Teller und Becher aus 
Blech ab Eine Stunde später werden sich alle drei - ihre dampfenden Töpfe 
und das Tischgedeck auf dem Kopf balancierend - auf den Weg zur Schule 
machen. Für den Lehrer, der sie in seiner Klasse von 50 Schülern empfängt, 
ist der Unterschied, den die drei Frauen machen, klar erkennbar: Jetzt sind  
die Schüler:innen viel konzentrierter und beteiligen sich besser am Unterricht.» 
In einem Land, in dem die Mehrheit der Bevölkerung des Landes täglich mit 
weniger als drei Dollar auskommen muss, sind zwei ausgewogene Mahlzeiten 
pro Tag eine Wohltat für die Kinder und eine Erleichterung für ihre Familien. 

Schulkantinen für  
3500 Schüler:innen 

Kantinen schaffen Arbeit und Selbständigkeit
An 16 ländlichen Schulen wurden bisher 68 Kantinenbetreiberinnen angestellt. 
HEKS und seine beiden Partnerorganisationen haben Küchen eingerichtet. Die 
Betreiberinnen sind zuständig für das Fundament, den Einbau von Türen und 
Fenstern und den Bau von Regalen. Sie werden dabei von der Gemeinschaft 
unterstützt. Die Frauen lernen in einer Kantine, eine Woche lang die Zusam-
menstellung und Verwaltung von Speiseplänen. Einarbeitung in die Tätigkei-
ten, Verantwortung und Rechenschaft sind wichtige Aspekte. Jede Betreibe-
rin führt täglich ihr Kassenbuch, in das sie alle Einkäufe für ihre Zubereitungen 
und die Anzahl der verkauften Essen einträgt. Auf der Grundlage dieser Infor-
mationen ist erkennbar, ob sie einen Gewinn erzielt oder einen Verlust erlitten 
haben. Diese Frage ist deshalb so wichtig, weil HEKS seine Unterstützung 
nach und nach reduzieren wird.

Einkauf bei lokalen Erzeugern
Neben den Kindern und den Kantinenbetreiberinnern profitiert auch die Ge-
meinschaft von dieser Initiative, denn der Reis sowie das Obst und Gemüse 
der Kantinen wird von lokalen Kleinbauern erzeugt, die damit ihre Produkte vor 
Ort absetzen können und sich den langen Weg zum Markt ersparen können.. 



Eltern bilden Verwaltungsrat
Ein Kantinen-Verwaltungsrat, der aus Eltern gebildet wird, stellt die Verbin-
dung her zwischen Schule, Kantinenbetreiberinnen und den Organisationen. 
Der fünfköpfige Rat überwacht turnusmässig die Qualität des Essens und die 
täglichen Finanzbeiträge der Eltern. 

Selbstverwaltet und unabhängig
Das Ziel des Projekts ist eine komplette Selbstverwaltung der Kantinen. Eine 
finanzielle Beteiligung der Eltern ist erwünscht, stellt aber eine grosse Heraus-
forderung dar. Marie-Jeanne erklärt warum: die Kleinbauernfamilien des Bezirk 
Grand‘Anse befinden sich in einer schwierigen Lage, weil sie ihre Erzeugnisse 
nicht in der Hauptstadt absetzen können. 

Landesfläche 	 27’750 km² (41’290 km²)

Bevölkerung	 11.5 Mio. (8.7 Mio.)

Bevölkerungsdichte 	 416 Einw. / km² (211 Einw./km²)

Hauptstadt	 Port-au-Prince

Staatsform 	 Semipräsidiale Republik

Sprachen	 Französisch und Kreolisch (Amtssprachen)

Religionen 	 Christen 83.2 %, Ethnische 2.1 %,  
	 Sonstige 4.6 %

Wohlstandsindikator (HDI) 	 0.535 / 163. Stelle von 191 Ländern  
	 (0.962 / 1. Stelle)

Alphabetisierung 	 Männer 65.3 %, Frauen 58.3 %  
	 (Frauen 99 %, Männer 99 %)

Kindersterblichkeit 	 6.7 % (0.4 %)

Lebenserwartung	 64 Jahre (84 Jahre)
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Fastenaktion Brot für alle
Fastenaktion 
ist das Hilfswerk der Katholikinnen und Katholiken in der Schweiz. Wir setzen 
uns im Norden wie im Süden für eine gerechtere Welt ein, in der die Menschen 
nicht unter Hunger und Armut leiden, sondern ein würdiges Leben führen. 

Menschen stärken Menschen 
Wir arbeiten in 14 Ländern in Afrika, Asien und Lateinamerika mit lokalen Part-
nerorganisationen zusammen. Wir stärken Dorfstrukturen und Gruppierungen, 
in denen sich Menschen engagieren. 

Einsatz für gerechte Strukturen 
Nebst dem Engagement vor Ort setzen wir uns in der Schweiz und weltweit 
für gerechte Strukturen, etwa bei Handels- und Wirtschaftsabkommen, ein. 

Wir brauchen Ihre Hilfe 
Mit Ihrer Unterstützung können Menschen, die unter Hunger, Armut und Krieg 
leiden, selber ihre Lebensbedingungen verbessern. 

Danke für Ihre Spende.
Stärken Sie die Eigeninitiative 
indigener Menschen!

Dank Ihrer Spende  
können wir unser  
Engagement weiterführen – 
herzlichen Dank!

EVANGELISCHE
KIRCHGEMEINDE WEINFELDEN
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